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Fieses Spiel endet mit
mit einer Anzeige

Hausen – Der Kauf einer Spielekon-
sole ist wegen eines Internet-Betrü-
gers gründlich schief gegangen, 
berichtet die Polizei. Demnach hatte 
eine 19-Jährige aus Hausen im Land-
kreis Rhön-Grabfeld in einer Face-
book-Gruppe eine Annonce für den 
Verkauf einer Nintendo Switch ent-
deckt. Dort wurde die gewünschte 
Spielekonsole für 280 Euro angebo-
ten. Nach kurzem Kontakt mit dem 
Verkäufer überwies die junge Frau 
vereinbarungsgemäß zunächst 
einen Teilbetrag von 140 Euro auf die 
genannte Bankverbindung. Nach 
der Überweisung brach der Kontakt 
zum unbekannten Anbieter ab, er 
blockierte die Frau auf Facebook. Da 
wie schon erwartet ebenfalls keine 
Lieferung des Spielgeräts erfolgte, 
erstattete die 19-Jährige Anzeige 
wegen Betrugs. 

Kaltennordheim – Die „Deutschland 
Tour“, das Profi-Radrennen im Som-
mer, führt in diesem Jahr durch Kal-
tennordheimer Stadtgebiet. Darüber 
hatte die Gesellschaft zur Förderung 
des Radsports die Rhönstadt offiziell 
informiert. Bürgermeister Erik Thür-
mer freut sich darüber: „Das ist eine 
gute Nachricht. Da kommen wir 
noch groß raus in diesem Jahr.“ 
Allein im Fernsehen werde die 
„Deutschland Tour“ stets von rund 
fünf Millionen Zuschauern verfolgt.

Vom 24. bis 28. August sind die Rad-
sportler in vier Etappen von Weimar 
nach Stuttgart unterwegs. Die zweite 
Etappe am 26. August startet in Mei-
ningen, führt nach Marburg und 
überquert dabei die Rhön. 

„Die Jungs sind schnell“
Nach derzeitiger Planung sollen die 

Radler um 12.38 Uhr in den Kalten-
nordheimer Ortsteil Oberkatz ein-
fahren, anschließend Aschenhau-
sen, Kaltensundheim, Mittelsdorf, 
Kaltenwestheim und Unterweid pas-
sieren und gegen 13 Uhr das Stadtge-
biet in Richtung Hessen wieder ver-
lassen. „Die Jungs sind bekannter-
maßen schnell unterwegs“, sagt Erik 
Thürmer. Am 23. Februar soll es eine 
Onlineberatung mit den Anliegeror-
ten geben, bei der weitere Details vor-
gestellt werden sollen. sach

Kitas sind „an der Grenze des Machbaren“

Frankenheim – „Wir machen uns 
schon lange Gedanken“, sagte Bür-
germeister Alexander Schmitt in der 
Gemeinderatssitzung in der Hoch-
rhönhalle am Dienstagabend. Denn: 
Kinder können nicht in den Kinder-
garten vor Ort aufgenommen wer-
den, für diejenigen, die schon im 
Kindergarten sind, ist zu wenig Per-
sonal da – und derzeit sind so viele 
Mitarbeiterinnen und Kinder in 
Quarantäne, „dass der Kindergarten 
so gut wie ganz zu ist.“ Es sei keine 
Hoffnung auf Besserung in Sicht, 
schilderte er die Situation, ganz 
abgesehen von Corona. Natürlich 
habe die Gemeinde die Betreuungs-
aufgabe an einen Träger abgegeben – 
aber es wäre wohl unfair gegenüber 
den Eltern, bei Problemen immer 
nur ans DRK zu verweisen. 

Mehr als nur die Pflicht
„Wir wollen nicht nur den rechtli-

chen Anspruch auf Kinderbetreuung 
erfüllen, es ist auch wichtig fürs Dorf. 
Doch wir fühlen uns mittlerweile auf 
verlorenem Posten“, so Alexander 
Schmitt. Denn es sei auch schwer zu 
akzeptieren, wenn das DRK Meinin-
gen als Betreiber immer nur sage, 
man müsse die Situation so hinneh-
men, es gebe keine Lösung. Das Prob-
lem fehlenden Personals in den Kin-
dergärten sei ein landesweites. Ein 
Dorf wie Frankenheim fühlt sich zu 
klein, um es zu lösen – aber man will 
laut und deutlich auf dieses Problem 
aufmerksam machen. Ein Gespräch 
mit dem Ministerium habe fürs DRK 
keine Möglichkeit der Abhilfe erken-
nen lassen, wusste Schmitt, das kön-
ne es aber nicht gewesen sein. 

„Die Leute im Dorf werden immer 
böser wegen der Probleme im Kin-
dergarten“, bestätigte Vizebürger-
meister Marko Deglow. Kinder in 
andere Kindergärten zu bringen sei 
doch keine Lösung. „Das DRK muss 
etwas tun, die sind eine Verpflich-
tung eingegangen“, forderte er, und 
dazu müsse man sich mit dessen Ver-
tretern als Gemeinderat an einen 
Tisch setzen – möglicherweise auch 
mit anderen betroffenen Orten. Dies 
war am Ende auch Konsens nach der 
Diskussion: Es muss einen Termin 
mit dem DRK geben, zu dem Eltern 
eingeladen werden, bei dem man die 
Situation erörtert. „Nicht, um dem 
DRK etwas vorzuwerfen, sondern um 
eine Lösung zu finden“, betonte Ale-
xander Schmitt. Erfahrung damit, 

wie man Dinge öffentlich themati-
siert, haben die Frankenheimer 
Gemeinderäte bereits bei der Grund-
schule gesammelt. „Wir müssen 
Druck machen“, betonte Lars Hart-
mann. Das Jugendamt könne man 
mit einladen, auch andere Gemein-
den in der Rhön. Schließlich weiß 
man auch aus Oberweid, Kalten-
sundheim, Kaltenwestheim und 
Erbenhausen, dass es große Proble-
me in der Betreuung der Kinder gibt.

Bei der Werbung um Personal in 
sozialen und Gesundheitsberufen, 
die das DRK jüngst auf Social-Media-
Kanälen gemacht habe, seien die 
Kindergärten gar nicht genannt, 
wunderte sich Gemeinderat Lars 
Hartmann. Und, so forderte Marko 
Deglow, aus der DRK-Verwaltung 
müssten pädagogische Fachkräfte 
vom Schreibtisch weg und in die Ein-
richtungen. Ein Beispiel, dass so 
etwas geht, kennt Alexander 
Schmitt: Bei einer hessischen Busge-
sellschaft fahren wegen der Corona-
Personalausfälle nun alle, die einen 
Busschein haben – egal, wo sie sonst 
in der Firma arbeiten. 

„Jetztkeine Ideen mehr“
Matthias Schneider, Vorstandsvor-

sitzender des DRK-Kreisverbandes 
Meiningen, kennt all die Probleme 
um die Kindergärten nur zu gut. Im 
Gespräch mit der Redaktion erklärte 
er gestern, in den 33 Kindereinrich-
tungen des DRK gebe es weit über 20 
offene Stellen. „Aber wir finden kei-
ne Bewerber, wie auch.“ Es fehlten 
qualifizierte Arbeitskräfte in Hülle 

und Fülle. Im ganzen Landkreis, 
auch bei anderen Betreibern, seien 
gewiss 40 bis 60 Stellen in den Kin-
dergärten vakant. 

Das DRK, so sagt er, habe durchaus 
„auf allen möglichen Kanälen“, 
sogar im Radio, Werbung gemacht, 
es gibt viele Stellenausschreibungen 
– insbesondere 
für die Rhön – 
auf der eigenen 
Homepage. 
Darüber hinaus 
auch Ausschrei-
bungen, mit 
denen man „ein 
rotierendes Sys-
tem hinbekom-
men könnte“, 
also den Wech-
sel von Mitarbei-
terinnen in andere Kindergärten, 
wenn in einem Kindergarten jemand 
neu eingestellt werde. In der Corona-
pandemie, so stellt er auch klar, dürf-
ten die drei jetzt schon vorhandenen 
„Springer“ wegen der Vorschriften 
allerdings noch nicht einmal die Ein-
satzorte wechseln.

„Wir haben vor Ort schon so viele 
Ideen ausgeschöpft“, sagt Schneider 
und lobt Frankenheim dabei als 
guten Partner, „aber jetzt haben wir 
keine Ideen mehr.“ In der Grenzre-
gion zu Hessen und Bayern sei es 
wegen der dort besseren Arbeitsbe-
dingungen (geringere Betreuungs-
schlüssel) besonders schwierig, das 
Personal hier zu halten. 

Weiter zur konkreten Situation: 
Kleine Kinder könne man in Fran-
kenheim derzeit nicht aufnehmen, 

weil eine Stelle unbesetzt ist, hinzu 
ist eine Kündigung aus den vorn 
beschriebenen Gründen gekom-
men. Und Corona habe die „schlim-
me Situation noch verschlimmert“.

Gibt es denn gar keine Perspektive? 
Es sei wie auf einem Schachbrett, ver-
gleicht Matthias Schneider: Immer 
wieder verschwinde überraschend 
jemand. Doch er hoffe, dass man in 
absehbarer Zeit eine Mitarbeiterin 
umsetzen könne, um die Situation in 
Frankenheim zu entspannen. 

Ein einziges Dilemma
Wie schwierig die Lage für den DRK-

Kreisverband als Kita-Betreiber ist, 
belegt er an Zahlen: Bei 250 Erzie-
hern seien derzeit 30 in Mutter-
schutz oder Elternzeit, dazu kämen 
gut zehn Langzeitkranke. Die Kin-
derzahlen in den Einrichtungen 
dagegen seien nicht gesunken, wie 
man zunächst erwartet habe, son-
dern es bestehe hoher Bedarf. Darauf 
sei man nicht eingestellt gewesen, in 
diesem Dilemma stecken jedoch alle 
Betreiber. 

Die geäußerte Idee, DRK-Verwal-
tungsmitarbeiter in die Kindergärten 
zu schicken, findet er übrigens nicht 
umsetzbar: Drei pädagogische Fach-
kräfte arbeiteten in der Fachabtei-
lung – und die brauche man auch, 
um für die 33 Einrichtungen die Auf-
gaben als Träger erfüllen zu können. 
„Wissen Sie, wie viele Anfragen allein 
von Eltern dort täglich eingehen?“ 

Was bleibt? Ähnlich wie die 
Gemeinde Frankenheim sieht 
Schneider politischen Druck als 

wichtig und nötig an. Denn der Trä-
ger ist selbst offenbar schon an Gren-
zen geprallt: Ein Vorgespräch Mitte 
Januar mit dem Bildungsministe-
rium hatte nichts gebracht. Man 
könne keine Einzelfallentscheidun-
gen genehmigen oder Ausnahmege-
nehmigungen erteilen, hatte man da 
deutlich zu hören bekommen. „Es 
muss aber politisch etwas entschie-
den werden, wir sind an der Grenze 
des Machbaren angelangt“, sagt Mat-
thias Schneider. Warum in Thürin-
gen etwa keine Kinderpfleger als 
Erzieher in Einrichtungen arbeiten 
dürften, wohl aber jenseits der Lan-
desgrenzen, sei unverständlich, 
nennt er ein Beispiel. 

Zu Gesprächen mit den Elternver-
tretern ist das DRK gern bereit, heißt 
es: In Erbenhausen etwa sollte es ein 
solches gestern Abend geben. In 
Frankenheim ist es noch zu führen.

„So schlimm wie in den
letzten zehn Jahren nicht“
ist nach den Worten von
Frankenheims Bürgermeis-
ter die Situation im Kinder-
garten: „Es fehlen Leute.“
Das DRK als Betreiber weiß
sich wegen der Personalka-
lamitäten keinen Rat.
„Wie denn auch?“, fragt
der Vorstandsvorsitzende.

Von Iris Friedrich

Der DRK-Kindergarten „Grashüpfer“ in Frankenheim im hinteren Teil des kommunalen Mehrzweckgebäudes ist zum Sorgenkind der Gemeinde geworden. Derzeit
ist es „so gut wie geschlossen“. Corona ist ein Punkt, akuter Personalmangeld der andere. Dieser begleitet die Kita nun schon länger. Foto:Archiv/SiegfriedHartmann

Matthias Schnei-
der.

Rhöner Kindergärten
DerDRK-KreisverbandMeiningen e.V.
ist Träger von33Kindertageseinrich-
tungen inden LandkreisenSchmalkal-
den-MeiningenunddemWartburg-
kreis. In der Verwaltungsgemein-
schaft HoheRhönbetreibt er die Kin-
dergärten in Frankenheim, Kalten-
sundheim, Kaltenwestheim,Oberweid
undErbenhausen,weitere in der Vor-
derenRhön imGebiet der Einheitsge-
meindeRhönblick in Stedtlingen, Bet-
tenhausen,HelmershausenundWohl-
muthausen. Die Kindergärtender
Stadt Kaltennordheim (alt; Kalten-
lengsfeld, Klings, Kaltennordheim)
werden vonder Stadt selbst getragen.

„Deutschland
Tour“ führt

durch die Rhön

ANZEIGE

Teilnahmebedingungen: Der Teilnahmeschluss ist immer um 24 Uhr des jeweiligen Spieltags. Personen unter 18 Jahren dürfen nicht teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Der Gewinner wird unter allen Teilnehmern (richtige Lösung) der Verlage der Südwestdeutschen Medienholding GmbH ausgelost, telefonisch sowie 
schriftlich per Post benachrichtigt und in der Zeitung veröffentlicht. Die angegebenen Daten werden zur Kontaktaufnahme im Gewinnfall verwendet. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nicht. Mitarbeiter/innen der Südwestdeutschen Medienholding GmbH und deren Angehörige sind vom Gewinnspiel ausgeschlossen. 

Das Februar-Gewinnspiel:

AUS 2 MACH 1
Was zeigt unser Bilderrätsel heute?
Kombinieren Sie die Begriffe richtig, dann finden Sie das
Lösungswort. Die unten stehenden Buchstaben sollen Ih-
nen die Lösung erleichtern. Rufen Sie heute bis 24 Uhr bei
der Gewinn-Hotline an und nennen Sie das Lösungswort.
Damit wir Sie im Gewinnfall benachrichtigen können,
hinterlassen Sie bitte Ihren Namen, Adresse und Telefon-
nummer. Aus allen Teilnehmern mit der richtigen Lösung
ermitteln wir jeweils einen Tagesgewinner. Gewinnaus-
zahlung erfolgt per Überweisung.

Wir wünschen viel Glück!

Lösungswort:

T A A L
S E F L D

Gewinnen Sie täglich 500 Euro!

Lösung vom 09.02.2022:

FA L L S C H I R M

Gewinner vom 08.02.2022:

Maria Traub

Südthüringens starke Seiten

GEWINN-HOTLINE

01379 69 21 93*
*Telemedia Interactive GmbH: pro Anruf 50 ct aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunk viel
teurer (Flatrates nicht inbegriffen). Datenschutzinformation unter datenschutz.tmia.de

JETZT
MITRÄTSELN

UND
GEWINNEN!
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